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Weitere Fortschritt« zwischen Brenta
und Piave.

Erfolglose flalienifche « »griffe nördlich Ksiazo.
Großes Hauptquartier.  18 . Nov.

(Amtlich.)
Westlicher KrkeoSsrlmnplatz.

In Flandern  hlreb der Artilleriekampf iu mäßi¬
gen Grenzen.

Im ArtoiS  und nördlich von St . Quentin
wurden in erfolgreichen  Crkuudungsgcscchtcn
mehr als 40 Engländer ringebracht und mehrere
Maschinengewehre erbeutet.

Starker seit zwei Tagen gesteigerter Feuerwirkung
gegen die Südsront von St . Qnentin kvlgte ein s r a n-
zösisch er Vorstoß.  Der Feind wurde im Nah-
kamps z u r ü ckg e w o r f r n und büßte Gefangene ein.

östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes.

Mazedonische Front.
Nordöstlich vom Doiransee wirten bnl,' arische Feld¬

wachen den Angriff eines englischen Bataillons ab.
Nördlich von Afia - o verbluteten  sich stark:

italiknische Kräfte in erfolglosen Angriffen gegen die
ihnen entrissenen Höhen.

Zwischen Brenta und Piave  warsep unsere
Truppen den Feind auS mehreren Stellungen.

An der unteren  Piave zeitweilig verstärkter
Feuerkamps.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludcndorff.

verdeut ^ A^ hEn»berkck,tvon,k8. November.
W. T.-B. Berlin . 18, Nov.. abends . lAmtlich. Drahtbencht .s

»n der West - und Ostfront  keine größere» pampf-
taiiMnrftrn.

Zwilche« Brenta und Piave  wnrden die Italiener
erneut an « starken GebirgSstellungen ge¬
worfen.

ch'ierrerchrsch.ungarifcher Tagesbericht
W . T.-B. Wien. 18. Nov. IDrahtbecicht.) Amtlich

verlautet vom 18. November» mittags:
Italienischer Krieasschauplatz.

Im Raume nordöstlich von A s i a q o versuchte der
Frivd durch starke G r g e n a n g r >f f e die in den letz¬
ten Tagen an uns verlorenra Hvhenftrllungeu zurück-
zngewinnen. Unsere tapferen Truppen behaupteten in
erbittertem Handgemenge  ihre in so harten
Kämpfen rrobrrtrn Linien.

Zwischen der B r r n t a und Piave  haben die Ver¬
bündeten mehrere Höhenstrllungen erstürmt . ?ln der
unteren  Piave Grschüvkämpfc wechselnder Stärke.

Die F l i e a r r tä t i a ke i t war besonders rege.
OffizierSstellvrrtrrter Arriqhi hat fein 18. feindliches
Flu -zeng abgrschostrn..

Sonst nirgends Ereiqnisse von Belang.
Der Chef des GeneralstabS.»

vie «Ntzlifrb.franzSflsche kstlfe.
W. T .-B. London, 17. Nov. (Reuter .) Gard Princr

berichtet wuS dem italienischen Hauptquartier vom 15. Nov.̂
daß t>re Straßen in Obcritalien in den letzten Tagen von
Englischen und französischen Soldaten  wrm-
«etn . Einige französische Abf«vlung«n marschierten «»egen
der übersrilliten Eisenbahnen über schneebvdcckte Ahpenpässe.
»Dailq Mail " meldet aus dem italienischen HaApiguortz' er,
daß sich nur nach 3k) 000 Einwohner in Venedig befänden. Alle
haveglichen KunsltverLe seien in Snixrheit gebracht. Der
Dogenfpolast sei gomz geräumt . Britische Monitors
hätten an de« Ye,trid »gung der Piave teilgemmrmen irnd den
Femd an der Flußmündung beschaffen.

Italienischer Bericht vom 17. November.
V T - E Nom. 17. Nov. Pen der Schlegener Hochßäch« bis

jmn Mcere bot tcr Gegner ebne Rücksicht aus seine Verluste. sc„,e
> i! f r I s 1e ans unsere Stellungen in> Gebirge und seine Versuche,
die Piave-Linie in der Elen« zn bezwingen, erneuert, ' In der Ebene
he« der Gegner am Morgen einen Flußüberganz  zwisch .-n
S .,l.u»iol und Sa » Andrea di Borbaromn erzwungen.  Unter
dem Schutze deftigen Geichs,tzstuer« gingen seine Truppen bei Folina
Und Fagaro aus tat rechte User über. Die ersten wnrden durch
Unsere Srtisteiie und durch einen zerschmetternden Gegen,»grill der
vrigad .- Leere rernichte«, die vberlelenden. nämlich Sno Soldaten und
10 ^ ssiziere. gefangen genrmmen. Erpen die viel zahlreicheren. die
an dem zlveitki, Ork überpepanpen waren, wurde ein kräftiger, ,n>.
scheidender Stoß der 51. Division anq-setzl. Am Adeud lagen viele
tote Feinde cus dem Gefänd» »nd wir sübrien ungefähr 600 Soldaten
und 20 C ffijitre cif Gefangene zurück. Die anderen, gegen den
Deich de« Flusies gedrängt, wurden durch unf-re Artillerie be-
orbeitet, die chre Nücklebr auf dar rechte User verhinderte. Am
Unterlaufe der Piave  wird unscre Verteidigung von der
Marine mir Flugzeugen, Landb.ttteriea. schwimmenden TMtiila»
tab luchten Secilrenlrajlea nmertzzcht, am,  General Dtag.

In 4 Monaten fast 400000 Gefangene.
ZV. T.-8 . Berlin , 17. Nov. Zu dem ungeheuren Ge¬

ländegewinn  von über 45 55g Quadratkilometer , die die
Verbündeten in vier kurzen Monaten von Mitte Juli bis
Mitte November eroberten , treten noch die gewaltigen Zahlen
an Gefangenen und Geschützen, die allein in den größeren
Operationen dieser Zeitspanne eingebcacht wurden . Vom
19. Juli bis Mitte November wurden rund 390 500 Ge¬
fangene  gemacht und mebr als 3 2 3 3 Geschütze erobert.
Nicht niitgerechnet sind hierbei die größeren und kleineren
Zahlen von Gefangenen , die in den dauernden Kämpfen an
allen Fronten fast täglich einkommen. Das während dieser
Zeit außerdem erbeutete Material an Maschinengewehren,
Mineim eisern und sonstigem Kriegsyerät ist bisher nicht an¬
nähernd zu übersehen. Die blutigen Verluste der Engländer,
Froi .zosen, Italiener und Ruffen während dieser Monate sind

-entsprechend hoch. Vor allem haben die Kanadier und die
Engländer während ihrer 14 Schlachten um die Untcrsee-
dootc-Iasts unerhörte blutige Verluste erlitten , die durch die
fast täglichen ergebnislosen Deilangciffe sich noch erhöhen.

Unsere Ueberlegenheit in der Luft.
IV. T.-B. Berlin , 17. Nov. Im Monat Oktober  ver¬

loren die Gegner durch die Tätigkeit unserer Kampfmittel
ans ollen Fronten im ganzen 244 Flugzeuge und 9 Ballons.
Wir büßten demgegenüber 67 Flugzeuge und einen Ballon
ein Davon verblieben 39 Flikgzeu.ze jenseits der Linien,
nährend die anderen 28 über unserem Gebiet verlcrcn gingen.
Auf die Westfront  allein entfallen von den 244 außer
Gcfeä-t gesetzten feindlichen Flugzeugen 201; von den 67
deutschen 53. An der italienischen  Front schaffen wir
35 scindli.he Flugzeuge ab und hüßten 9 eigene ein. Im ein¬
zelnen setzt sich die Summe der feindlichen Verluste folgender¬
maßen zi.sommen : 207 Flugzeuge wurden/ im Lufttampf.
22 durch Flugabwehrkanonen , 3 durch Infanterie abgeschnffen
12 landeten freiwillig hinter unseren Linien . Von diesen
Flugzeugen sind 149 in unserem Besitz. 95 stürzten jenseits
r nierer Linie erkennbar ab.

•

Keine japanischen Gruppensendungen
nach Europa.

W . T.-B. Osaka» 18. Nov. ($ rofitfiertd)t. Rciiter .)
Der japanische Finanzminister  sagte in einer
Rede, es sei durchaus unmöglich, japanische Truppen
nach Europa zu senden. Die Alliierten würdigten diese
Schwierigkeiten und hätten niemals darauf gedrängt.
Dis Japaner hätten ihr? Bereitwilligkeit der Sachs der
Berbiindetcn zu dienen, bewiesen durch di? Bereitstellung
der Marine und durch die Unterstützung im Schiffsbau,
der Industrie und mit Geldmitteln . Tie den Alliier¬
ten unmittelbar oder mittelbar geleistete finanzielle
Hilfe belaufe sich gegenwärtig auf eine Milliarde
Pfund Sterling . __ _ _ ______ _ _

(Eilt Mißerfolg englischer Seestrett-
krüfte.

W . T.-B. Berlin , 17. Nov. (Amtlich.) Zum ersten
Male seit den ersten Kriegsmonalen v-wsnchten ani
17. November starke englische Seestreitkräfbe in die
Deutsche Bucht  einznbrechen . Turch unsere Siche-
runacn wurden sie bereits ans der Linie HornS
Niff - Terschelling  festgostcllt und durch den so¬
fort angesetzten Gegenstoß unserer Dorposten-Streit-
kräfte mühelos und ohne eigene Verluste
abaewieten.

Durch die Tätigkeit unserer U-Boote wurden auf dem
nördlichen Kriegssclxnivlatz neuerdings

16 000 Bruttoregistertonneu
versenkt. Unter den vernichteten Schiften befanden
sich drei durch Geleit aesiclierte Dampfer , von denen zwei
englischer Nationalität waren.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die englische Darstellung.

W . T.-B London, 17. Nov. (Meldung des Reuter-
schen Bureaus .) Die britisch- ' Admiralität teilt mit:
Unsere leichten Seestreitkräfte , die in der Helgoländer
Bucht operierten , gerieten heute früh mit fcindkichän
leichtcn Seestreitkräften ins Gefecht. Ti - einzige bisher
vorliegende Nachricht ist. daß unsere Schiffe leicht-
feindliche Kreuzer angegrikfen haben, daß diese sich mit
voller Geschwindigkeit zurückzogen und unsere Schilfe
sie verfolgten.

„Der alte Ruhm der englischen Flotts im Sinken !"
ZV. 7 - 8 Verli«, 17 Nev. Die „Mornrn  z. P nst- von,

8. Nov. stellt fest, daß die enpüsche Flette de,, modernen Kampf.
Methoden«ick;» frlrcuWMt ist. Im Publikum herrscht wohl das in»
bestimmte Gefühl, daß der alte Ruhm der englischen FV'tte im Sinke»
ist. Wa« nützen uns, fragt man. die Dreadnoughts, die 'eichten uns
schnellen Kreuzer gcgen die unsichtbaren Angriffe der deutschen
U - Boote,  gcpe» die M i n e „ x e f o b r und L» kt b o >» b a r de-
meiiil?  Mit anderen Worten, wie hätte die englische Flotte
triumphiert, Nären die U-Bokte, Minen und Flugzeuge nie erfunden
worden? Wahrheit ist. daß die englische Flotte für elnrn Krieg ,nk-
worsen und bebknimt war, in Um  dürj« Waste» all hedeiuungslos
«ngesiche» wrrden smtz

verschärfte Krijis in England.
, Heftige liberale Angriffe auf Lloyd George.

W . T.-B. Rotterdam , 18. Nov. (Trahtbericht .) Wie
der „Nieuwe Rotterd . Courant " ans London meldet,
stzreibt die „WestminsterGazett?" in eineniLeitartikcl über
die am Montag zu erwartende Debatte im Unterhaus:
Vor allem muß verkündet und der ganzen Welt klarge¬
macht werden, daß die Taten der Armee richtig ver¬
standen und gewürdigt werden und daß das Volk hin¬
ter der Armee steht. Lloyd »ffeorge  spielt den
Menichen, die uns verleumden , eine gefährlickie Wasf-
rn die Hand . Cs ist jetzt an der Zeit, einen energi¬
schen Protest  gegen dies? Methode vornehmen zu
lassen. Wie wir hören, wird das llnto-hans das auch
hm . Denn wenn die Absichten d-r Menschen, die die
Naticn bekritteln , auch noch so patriotisth lein mögen,
die Wirkuna ihr -s Verhaltens unter den jetzigen Ver¬
hältnissen kann nicht and-rs als nnheilvoll lein. Tie
zweite Pflicht des Nnterhaiües würde sein, tür volle
Wahrung der verfassiinaSmäßinen P -rantwortlrchkeit
zu sorgen. Alle jetzigen Miniit -r sind in nollstcm Um¬
fange für die Politik , die die Stratezi .' oorschricb, ver¬
antwortlich . Kein Mitglied des aea.'nwärtioen Kabi¬
netts , am allerwenigsten der Premierminister , kann sich
davon losmachen, ohne sein eigenes Todes¬
urteil  zu unterzeichnen. D- r Prenüerminister führte
in P a r i s eine Svrache , die in seinem eigenen 7«nter-
esse und im Interesse des Landes nach jeder Richtung
beleuchtet werden muß. Wenn die Rede mit Recht jo
onsaelegt ist, dgß er zu den mäbrend seiner Prenner-
ministerschast erreichten Crfolg -n kein Vertrauen
hgt, würde die Folg - ans der Hgnd liegen: Dann muß
entweder Llovd Georg - zu rücktreten  oder es
muß unsere militärische Krostanspannung aiifbörcn.

W. T.-B. Rotterdam » 17. Nov. Der „Nieuwe Rösters.
Eer rar .t" mrldet auS L-ndon : In der Preffe wird imdier noch
ein lebhafter GedgnkenauStousch über die Krike gesi-hrt.
Einige Blätter messen dem Satze !n NartbcliffeS Brief an
Llovd George besondere Bedeutung bet. worin er sagt. Eng-
land terlöge über die mäckitigste Armee der Welt, die von
einem ter größten Generale angeführt wecde. Man schließt
daraus , daß tatsächlich eine Meinung ? Verschieden¬
heit  znisiben dem Premierminister  und seinen
Militär,schen Ratgeb 'ern  bestehe und daß Northcliffe
endgültig aus der Seite der militärischen Führer steht. Der
liberale „Star " schreibt, Northelifle gehöre nicht zu den
Rallen , die sich an Bord eines sinkenden Schiffes begeben.
Seine rückhaltlose Freimütigkeit beweise, daß der Krieg sehr
ernst sei. Der Schriftsteller Mallingham schreibt, er erinnere
sich n'cht, seit EbamberlainS B-kehrung zur Schutzzollpolitik
jemals eine solche Erregung erlebt zu haben, wie nach der
R-de Ll-Nd Georges . Mallingham hält es für möglich, daß
eine Regierung mit LnnSdowne  als Premierminister,
Asaifitb  als StaatSsekrttär für die auswärtigen Ange¬
legenheiten , Balfour  für di? Kolonien und SmutS  als
StaatSf , kretär für den Krieg kämme. Die konservative
Wochenschrift „Spectator " schreiht. im Interesse der Sicherbeit
der Nation sei der Rücktritt Lloyd Georges notwendig. Auch
..Pall Mall Gazette " betont die Notwendigkeit einer Regiee
nrngSreform . — Die NnterhauSsitzung  am Montag
wird wahrscheinlich öffentlich sein.

Starke verstimm,ina über Lloyb George
in Frankreich.

\V. T. B. Bern , 17. Nov. Der neue französische Minisfer
des Anl-ern Pichen schreibt in seinem Blatte , Le Petit
Jriirrcl ". die Rede Lloyd Georges sei die schärfste und voll¬
ständige Perurteilung der Kriegführung der
Entente,  die bisher auSoesyrochen worden sei. Nach
Fc ' dcrung der energischsten Kriealsihrung erklärt Pichon
schließlich, u.an müsse gegen die Defaitisten , deren Unver-
schän' tbeit immer mehr zunehm-, gegen die Bestochenen und
gegen die Svirn «, di« noch n-cht all? gefaßt seien, mit
äußerstem Nachdruck vorgeben. Man müsse zu diesem Zweck
U-u der Nordsee bis znr Adria gegen den Feind Stellung
nebnien, der über ungeheure Hilfsquellen verfüge und un«r-
n'.Ldl' ch daran arbeite , der Entente « ine neue
Schlappe  beizubringen.

Buloarifche Zurückweisung engsischer Lügen.
ZV. T .-B Soll«. 18. Nov. IDradtbericht.s ,W e stm inster

E a ze t t t“  verosfentliibteine Meldung, wonach der b u l >1 o r i 1che
Gesandte in Woibington,  Pnnarctow . erllr .-t hoben soll,
burgarisckcT' nppcn Nindkn nie gepen die Amerikaner kämpfen.
Bulgarien würde, trotzdem dir Güter ter bu'aorisck'e» Sraatgang«-
bürigen in Amerika unter Zwana?verwoltu„a gestellt seien, die Be-
ztlhimoen mir den Verriniaten klooten nie obbrechen und keineswegs
als Söldner unter dem Bcleble einer fremdm Manu gegen Amerika
kämpfen

^icfe Nachrick» gehört ollensichtlichzu der Reihe von Erfin¬
dung  e n. widurch die feindlich« Presse unter d.-n Mitglider-, de»
Bundes der Mukelmächte Zw'kspalt zu stisten oersuckl. Pauarekow
machte solche und äbnüche ErNaningen, wie sie ihm zunüchrietze,
w»rd«n. nie. Er wnrd« auch nie ermächtigt, irgend welche Lrl^ runge»



. Se«e 3. Mantass, 1». November 1617 ._
Frankreich.

Cic Gegnerschaft Llemeneeaus.
Bp.  Bern , 18. Nov. (Eig . Dvahkbericht. zb.) Das Pari¬

ser „Journal " beziffert die Gegnerschaft Clemeneeaus in der
Kammer auf 190 Stimmen,  glaubt aber, baß ein
großer Dell der Gegner sich was der Zahl der vereinigten
«oAin listen in der Kammer vorerst fernhcklten werde.

Eine Fehdeansa.qe Srmbats.
Um . Rotterdam , 18. Nov . (E 'g. Dnahrbericht. zb.) Der

.Kieuw « Rotterd . Couranr " meldet ans Paris:  Allgemein
erwartet man , daß Clemenceau am Dienstag eine genügende
Majorität haben werde . Die konservative und gemäßigte
linke Presse ist ihm günstig gesinnt . Die radikale fortschritt¬
liche Coillaux nahestehende Presse dagegen verhält sich reser¬
viert ; sie will Daten ckbwavtein. Nur die Sozialisten
setzen ihren Wildevstand fort. Sembat schreibt neuerdings:
„Nach den Erfahrungen mir Glememcsau wird dieses Kabinett
von kurzer Dauer fein . Wir werden unser Bestes t u n,
damit ftrti die Auflösung schnell vollziehen  wir ».

Kriegszielinterpellationen in der französischen Kammer.
W . 1 ,-B. Paris , 18. Nov . (Meldung der Agence Havas .)

Der konservative Abgeordnete Raudrhasson wird die neue
Regierung über ihre hauptsächliche Politik , der geeinigte
sozialistische Abgecrdnete Mayeras über die Führung und die
Ziele des Kriege » interpellieren.

Der Beginn des nenen Kurses.
Br . Genf , 18. Nov . (Eig . Drahtbericht , gb.) Die erbitter¬

tem Gegner ClemenceanS stellen ihre kiffe Abneigung gegen
ihn i« tzü zurück, weil di« Not der Stunde  keinen anderen
Ausweg mehr zeige , als die Berufung des „Tigers ". Am
Freitag konnte Clemenoeau bereits zwei Kabinettssitzungen
präsidieren . Di « dort gefaßten ersten RegierungAbeschlüffe
tragen schon den Stempel Elemenceauscher Methode . Die
laufenden Verrats - und anderen Affären  sollen
der Militärjustiz zu rascher und gründlicher Erledigung über¬
geben werden , und damit wird auch der Rechten ein Beweis
für die Unerbidklichf̂ t dos neuen Kurses gegeben . Anderer¬
seits findet die Anke Grund zur Befriedigung durch den Be¬
schluß des Ministervals , die politische Vorzensur
aufLuheben  und der Presse lediglich täglich Anweisungen
über die verbotenen Gegenstände zu geben . Zuwiderhand¬
lungen werden aber sofort kriegsgerichtlich bestraft.

Neue französische Unterstaatsickretäre.
IV. T .-B. Paris , 17. Rov . (Agence HavaS .) Zu Untsr-

ttaatSsekretären wurden ernannt : Jgnace  für die DMtär-
gerichtSbmckeit und Pensionen , Godart  für dm Gesund¬
heitsdienst , Dumesnil  für daS Flugwesen und L « mery
für die HandelSschifsohrt.

W . T.-B. Pari - , 18. Nov . (Meldung der Agence HavaS .)
Der Vizegonverneur der Bank von Frankreich, Charles
Regent,  wurde zum NnterstaatSfekretär der Finanzen er¬
nannt . D er Abgeordnete A b r a m S erhielt seine Ernennung
»um UnterstaatSsekretäc für Mannschaftsbestände und Pen¬
sionen beim Kriegsministerium.»

Amerika und der große Äriegsrat
W . T.-B. Washington , 17. Rov . (Meldung der Central

News .) Die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika
ft bisher noch nicht eingeladen worden , Vertreter zum allge¬
meinen Kriegsrot der Alliierten zu senden. Sie erwägt , ab
sie selbst ihre Teilnahme an der Konferenz beantragen soll.

Die neue Revolution in Rußland.
Gatschina von den Maximalisten besitzt. — Kerenski

geflüchtet.
W . T.-B. Petersburg , 17. Nov. (Reutermeldung .) Am

Freitag haben die Maximali sten Gatschina besetzt.
Der Stab KerenSkiS wurde verhaftet . Kerenski ist ge¬
flüchtet.  Seine Gefangennahme wurde angeovdnet . Am
SaniStag wurden d:e Feindseligkeiten eingestellt . In
Moskau  wurden die Bedingungen unterzeichnet,
unter denen die sogenannte „Weiße Garde " KerenSkiS die
Waffen abliefern will . Der öllentliche Wohlfahrtsausschuß
wurde aufgelöst . Die Maximalisten verlabgen als Be¬
dingung für ihren Eintritt in ein sozialistisches KoalitionS-
kabinelt u. a. die Kontrolle über die Truppen von Peters¬
burg und Moskau und über die Arbeiter von ganz Rußland.
Nerotow,  früher Minister für auswärtige Angelegen¬
heiten , der die Verträge mit den Alliierten in Sicherheit ge¬
bracht hat , hält sich verborgen . Die Marimalisten haben seine
Bersoftnng und die Aufspürung der Dokumente angeordnet.

Bp . Rotterdam , 18. Rov . <Eig . Drahtbericht , zb.) Der
Vorsitzende der Armeeausschüsse für ganz Rußland erklärt,
daß die N o r d f r o n t in dem politischen Streit neutral
iei , alle anderen Fronten auf seiten des Ausschusses zur
Rettung der Revolution , also der vorläufigen Regierung
Kerenskis , seien . Der Berichterstatter glaubt aber, daß di«
Haltung der Armee nicht zuverläisig sei und sich m i t j e d e m
Tag ändern  könne . Die Petersburger Garnison ist ein»
sach opportunistisch und unterstützt diejenigen , die ihm am
meisten versprechen. Der Kosakengeneral Kaledin be¬
setzte Kiew  und die umliegenden Städte.

Stnnland unter sozialistischer Gewalt.
IV. T .-B. Stockholm, 17. Nov. (Svenska Desegrombyran .)

Finnland ist nunnrehr ganz unter der Kontrolle der Sozi r-
liston, >deren Bevollmächtigte alle Zentralen und öffentlichen
Einrichtungen im ganzen Land in die Hand nehmen . In
Dornea  z . B . trafen vorgestern Vertreter des sozialistifchen
Rats ein <und beschliagn,ahmten das Getreide bei den Bauern.
Jedochwe .vden keine Unruhen  gemeldet . Die Soziallisten
prüfen , jeden Paß in Dornea ; ohne ihre Genehmigung sind
die Pässe ungülltiy . Man spricht schon von einem Kom-
p r o m i ß zwischen den Bürgerlichen Und den Revolutionären,
-durch den da§ Ende des allgemeinen Aasstandes
erzielt worden sei.

Bp . Stockholm, 18. Nov . ('Eig . Dvahtbericht . zb.) Nach
einer Haparanda - Meldung der „Allehanda " laufen die Nach-
richten auS Finnland nur sehr spärlich ein. Man weiß nur.
daß sich die Streitenden mit Gewalt aller finnischen Städte
bemächtigen wollen . Ein in Dornea oingetrvffener Delegier,
ter der neuen Machthaber berichtet, daß die roten und natio¬
nalen Flaggen in Finnland alle nebeneinander wehen.

_ Aie -badnrer Tagblatt._
Kündigung des russisch-holländischen Handelsvertrags.
W T .-B, Haag , 17. Nov . iKorrefP.-Bur . ) Der Minister

für auswärtige Angelegenheiten hat der Zweiten Kammer
imrgeteill , daß die vorläufige russische Regierung in einer
Mitteilung des Min -isterS des Äußern Derestfchenko  an
den niederländischen Gef rndien in Petersburg den Haudels-
vertvic mit Holland vom Oktober d. I . gekündigt hat, und
daß der Vertrag am 12. November außer Kraft getreten ist.

Tagesberichte unserer verbündeten.
W . T.-B. Sofia , 17. Nov. Bulgarischer Heeresbericht vom 16.

November Mazedonische Front:  Die Kampstätigkesiwar
infolge des auserorderitlichungünstigen Wetters, Regen und Schnee-
sN:rm, auf der ganzen Front wenig l-eträchtlich. Im Strumatal
Patrouillcnxefcchte, Dobrndschafront:  Schwaches Artillerie,
feuer

W . T.-B. Konstantinopel. 18. Nov. lDrahtbericht. Amtlicher
Hecresberichl.) Persien:  Nördlich Serdashr wurden am II Nov.
tie Angriffe eines russtschin Bataillons , das oon einer Eskadron,
zwei Maschinengewrhrcilund zwei Geschützen unterstützt wurde, ab-
gewusen. Sinai fr int:  Ter Keind entfaltet nur mit seiner
Kavallerie eine größere Tätigkeit. Ihre Vorstöße wurden an mehreren
Stellen algcwiesen. An den übrigen Fronten keine Ereignisse von
Bedeutung.

*

Englischer Bericht von der ägvptischen Front.
IV. T -B . Swfcoji, 17, Rov. Gestern haben uns.wr Truppen nach

etnrih geringen Widerstand« des Feindes di« Linie Ramlehjludd bis
ungefähr drei englische Meilen, fünf Kilometer, südlich Jaffa er-
reicht. Auf diesem Teile des Operytionsgebietes wurde ein Angrisi
türkischer Regimenter gegen neuseeländische Reiterei durch einen
Bajonettangriff abgeschlagenund dem Feind« schwere Becluste der-
gebracht. Die Zahl der seit dem 31. Oktober sestgestellren Gefangene«
übersteigt 9000.

Zur Einschränkung des Zugverkehrs.
W . T .-B. Berlin , 18. Nov. Bon den Abgeordneten Hirsch

(Essen), Graf von der Gräben , Pachnicke, Schmedding , Frei¬
herrn v. Zedlitz ist mit Unterstützung ihrer Fraktionen folgen¬
der schleuniger Antrag im Abgeordnetenhaus  oinge-
bracht worden : Das Hans der Abgeordneten wolle beschließen,
die König !. Staatsregiernny zu « suchen, auf schleunigste
Wiederherstellung derjenigen Schnell - und Eilzüge,
welche vom 6. November ab ausgefallen sind und die wesent¬
lich zur LlUfvech'erhultung des Verkehrs sin Interesse der
Kriegswirtschaft dienten , Bedacht zu nehmen.

Wiesbadener Nachrichten.
Errveiternng de» ksllfsdienstgesetzer.

Dem HilfSldienstouSschnß ist eine dom BunldeSrat be¬
schlossen« Verordnung  unterbreitet worden , die auf eine
Erweiterung  des Hiffsdienftgesitzes hinzielt . Wie in der
Begründung gesagt wird , deckt die von den Ovtsbehörden vor¬
genommene Registrierung den Bedarf an HUfsdienstpflichÄ-
gen auf die Dauer nicht. Der Entwurf führt dieses unzu¬
reichende Ergebnis darauf zurück, .daß sich zahlreiche Melde-
pfllchtige zu Unrecht nicht gemeldet haben . Der § 2 des neuen
Entwurfs bestimmt nun , daß. sich zu melden haben : 1. alle
männlichen Deutschen , die nach dem 91. März 1888 gehören
sind und das 17. Lebensjahr vollendet hohen, fc weit sie
nicht  a ) zum aktiven Heer oder zur aktiven Marine gehören,
oder b) auf Grund einer Reklamation vrm Dienst im Heer
oder in der Marin « zurückgcstellt sind ; 2. alle männlichen An¬
gehörigen der österreichisch-ungarsschen Monarchie , dre nach
dem 31. März 1858 geboren sind und bas 17. Lebensjahr
vollendet haben , so weit sie im Gebiet des Deutschen Reichs
ihren Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt hoben und
nicht zum aktiven Heer oder zur aktiven Marin « gehören . Von
einfckmvide'ider Bedeutung ist der § 7, der bestimmt : „Jeder
Meldepfftchstige hot auif Aufforderung des Vorsitzenden des
EinkerufungsauSschujses persönlich zu erscheinen,
auf Fragen des Vorsitzenden oder seines Vertreters Auskunft
zu erteilen und sich einer Untersuchung durch >den vom Vor¬
sitzenden bestimmten Arzt zu unterziehen ." Scheidet ein
Meldspflichtiger vor Vollendung des 60. Lebensjahrs aus der
Beschäftigung bei feinem bisherigen Arbeitgeber aus oder
wechselt er fein -e Wohnung , so hat er dies spätestens rm
dritten darauffolgenden Werktag dem für seinen Wohnort
und , wenn er dielen wechselt, für seinen bisherigen Wohnort
zuständigen Einberufungsausschuß mitzuteilen . Dabei , >st
seine minie Tätigkeit , sein neuer Arbeitgeber , die neue Woh¬
nung sowie , eine eventuelle militärische Einberufung anzn-
geben . Außerdem hat auch der bisherige Arbeitgeber späte¬
stens am dritten Werktag das Ausscheiden dem für den bis-
lherigen Wohnort des Melldepflichtigen zuständigen Ginbe-
vufungsanSschutz mitzuteilen . Strafen für Nichteinhaltung
der Vorschriften gehen bis zu 6 Monaten Gefängnis oder bis
zu 10 000 M . Geldstrafe . Durch eine sehr eingehend ausge¬
arbeitete Meldekarte stllen die Verhältniss « der Hilfsdienst,
pflichtigen möglichst genau erfaßt werden.

— Werner Sombart über . Krieg und Kapitalismus . Von
den Abendveranstaltungen des „Kaufmännischen De  r-
et  ns " in dieser Wintersaison erscheint uns der Vortrag des
Herrn Werner Sombart , Professor für Nationalökonomie an
der Handelshochschule tu , Berlin , als der bemerkenswerteste.
Obwohl das Thema arHsich nicht geeignet schien, wie sonst
Massen anzuziühen , so zeigte sich dock) großes Interesse für
den Vortrag , denn Werner Sombart ist ein Mann von Ruf
und Bed'eutuug aus volkswivtschastlichem und sozialpolitischem
Gebiet ES würde indes zu weit führen» eingehend darüber
zu berichten, wir wollen aber versuchen, deu weiten Horizont
des Redners wenigstens strichweise anzudeuten . Entgegen
der früheren natürlichen wirtschaftlichen Auffassung unv
freien Entfaltung der produktiven Kräfte hat der Krieg
Qualität und Quantität beeinflußt und dem Wirtschaftsleben
die Richtung gewiesen : Das Wort „Uniform " ist der Aus -druk
dafür . Einen großen Teil des GleichförmigkeitsftrebenS hot
erst das Mlitärleben hervorgebracht. Die Form steht über¬
haupt vollständig unter dem beherrschenden Eiiffluß des
Militarismus . Das macht sich allenthalben geltend . Die
Jngenieurkunst z. B . zeigt sich im Fsstungsbau , di« moderne
Eisenindustrie in der Herstellung von Waffen und Munition.
Kurzum alle , Wissenschaft und Technik, Industrie und Hand»
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werk, sind in den Dienst des gleichförmigen militärischen
ZweckMarfS gestellt . In einer historischen Schilderung zeich.
nete der Redner scharf die Unterschied« zwischen Früh-
kopitaliSmnS und HochkapitaliSmuS und stellte di« Zusam»
menhäilge fest, di« zu der immer weitergehenden Kommet»
zialisterung unseres ganzen Wirtschaftslebens geführt haben,
wie sie heute in der Börse ihren Ausdruck findet . Er erwähnt«
bo'bfi ferner die große Macht der Effektenbörse und rückschau¬
end das Emiporkommein deS Judentl 'mS unter Voran¬
tritt und Führanz des HaufeS Rothschild. Di « neue Form
l-at für unser Leben den ökonomischen RariviialiS»
muS gebracht ; sie greift auch auf die Masse und den einzelnen
Menschen über. Wie der einzelue , Bauer , Arbeiter cder
Handwerker , durch die vielen Eindrücke, die er draußen ge¬
wonnen , später ganz von selbst zum Zweckmäßiigkeitsnach-
denken vevanlaßt wird , so werden die Massen dmmer mehr
der gemein -wirtschafllichen Form zustreben . Der Kapitalis¬
mus wird sich mit der nea-en Form a>b-'nden müssen. Man
wird nicht umhin können, dem gemeiu -wirtschoftilichen Prinzip
der Organisation Raum zu gewähren . Zusamuiensassend
schloß der Redner , daß der Krieg nicht nur zerstöre, sondern
letzten Endes auch aufb -.iue und zu Entwickluagömöglichl mm.
führe, die höher se-en . als bisher . e-

— Polizeilich gewarnt wird vor einem Pferd«
schwindler,  ber große Pserdeversteigerungeu mit angeb¬
licher behvchlicher Genehmigung ankündigt und Kauflustig«
vm ihr Geld bringt , indem er sich durch di« Verniitckung
eines Schleppers Anzahlungen verschafft. Der Gck)srpper. dex
sich in eineni Fall Schulz nannte , ist kenntlich an einer gro¬
ßen Narbe auf der eineu Wange » der „Verkäufer ", angeblicher
Vorsitzender der Brauuschtveiger Landwirtjchaftskammer Dr.
Braun , an einer schwarzen Ledermappe , die er mit sich führt.

— „Not kennt kein Gebot ." Zu einem jungen Mann,
der dieser Tage von einer Echuhfirma nach der Post geschickt
worden war , um ein Sohlenfchonor entbaltendes Nachnahme¬
paket oufzugeben , gesellte sich am Eingang zum Postgebäude
in der Luisenstraße ein unbekannter Mann , welcher an ihn
die Frage richtete, ob er ihm etwas besorgen wall«. Auf seine
bejahende Antwort übergab er ihm 1 M . Botenlohn »ni> ent
Paketchen mit dem Auftrag , letzteres an ein « Firma zu brin¬
gen. wo er weitere Pakete gleicher Art erhalten werde . Dm
Sache sei eilig , und er werde gleich du Firma von seinem
Kommen benachrichtigen. Weil der Mann angeblich nicht so
lang « Worten konnte, bis d «S Nachnahmevoket oufgrgeben
sei, erbot er sich, dem Boten daS Paket bis zu seiner Rückkehr
aufzuheben . Natürlich handelte eS sich um Schwindel . Auf
einem Zettel in dem zurückgelassenen. Seifenpulver enthal-
tenden Paket des Schwindlers stand „Art kennt kein Gebot ".

— Unser» Frldgraorn im Weltkrieg . Die Mitglieder de»
König!. Theater - haben sich entschlossen, ein« groß« « nzehl
interessanter Photographien von ihren KunstanSflügen » ich
Ost und West in einer Sonderuutistellung in der Ausstellung
„Unsere WeSbadener Feldgrauen im Weltkrieg ", di« von dem
Arbeitsausschuß Wiesbaden des Kaiser - und DolkSdank für
Heer und Motte , WeihnachtSgabe 1817, veranstaltet wird, zur
Eck au zu bringen . •

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz 8. Klasse
wurden avtgczcichnct ter Musketier Willi Schmidt,  Sohn dek
Georg Schmldr in Wiesbaden, 1er Grenadier Kirl O ß w a l d . Sahn
der Wiiwe Lina Sßwald in Wiesbaden, der LandsturmmannAlfred
Fl «inert,  Crhn tcl Malermcisters J »l. Flemer, i« Wiesbaden,
irttb der Bildhauer Waldemar Fenn «n Wiesbaden. Der den Kur»
hauSbesuchern durch tljrc Ballonsahrten vom Kurgarten au» de-
kannten Aerriiaiitlii Fräu'.cin KäthchcnP a u l u t , die bei Ausbruch
des Krieges ibre» Wibni'tz to « hier nach Berlin -Reinia'e-idoci ver-
legte vnd dort eine Fallichirmsabrikgründete, wurde für ibre betont«
rag« .den Leißunacn auf diesem Gebiete da» Becdienslkreuz sür
Kriegtbilfe verlieben Aiißeidcm erhielt die Aeronautin von dem
König ven Bayern dar König.Ludwig-Kreuz sür pelmaiverdienste
und von dcn>Grcßderzrg von Hessen und bei Rhein dar Ehrenieichen
sür Kricgssürsrrpe.

— Wochendienst der militSrischenVorbereitung der Residenzstadt
Wiesbaden. Iugeudkampagnie Rr. 143: M .'ntrg, d.-n 19. und
Donnerstag, den 22.  Raven,ber : Jugendheim, 81h Uhr abends.
Jugei .LkcmpapnieRr 149: Dünktag , den 28., nnd Fr -ilig , den
23. November: Jugentheim , 814 Uh» abends. Iuzendko-npagnt«
Nr. 158: Diinstag . den 28., und Freitag, den SS. Noremdei: Jugenv-
h,im, &A  Ubr abends J 'igendk.mipagiiie Nr. 151: Montag, den 19.,
und Donnerstag, den 22. Ncvenbir : Iugentheim , avcndr 3 4̂ Uhr.

— Kleine Notizen. Der junge Violinist Theo Rainer  an»
Diel baden hat. traytcm er noch m kindlichem Alter steht, bereit» in
dänischen Stätten difentlich gespielt und Aussehen erregt.

D » rberid )te flbet Kunst . v » rir « ge und verwandt «^
* Mainzer Stadtthearer. Montag, den 19. November: „D>nc

Trrukadcur".- Dicn- tag, ten 28.: „Rara". Mittwoch, den 21., nach-
mi.tag«: „Das Twiimäderlhaus". Abends: „Martha". Donnerstaz.
den 22.- „Prleiillut ''. Freitag, den 23.: „Der Augenblick" SamSiaz,
den 24.: Unbestimmt Scnnlag , den 25., »achoüuazs: „Dr. Klaus".
Abends: „Traviata".

Kris dem vereinsleben.
Horbenicht «. Ver - ins 'aei-tannnlunsen.

*Ler zNrite tssenlsiche Vortrag dieses Wknterhalbsahre» der
«Nass Kunst Vereins " und ter „Wiesbadener Ge-
sellschast sür bildende Kunst"  findet nächsten Dienstag,
c.bei:ds 8 Uhr, in ter Aula tes Ober-LyzeumS am M irkt statt. Redner
des AbentS ist Prof Dr . Rauch von der Universität Gießen, der
über „flardrische, srauzöstsch« und deutsche Kunst" an der Hand zahl,
reicher neuer, von ihm selbst im Felde geuiachten Ausnahmen, bis¬
her noch nüht rcrbsfentlichterKunstwerkezu sprechen gedenkt.

Tagblatt -Sammlungen.
Es gingen bei uns ein: für versckämt, Arme: von Fr. Abegg

38 .M ., Th G 10 M .; sür warmeS Frühstück für arm, Kinder: von
Fr . Abegg 38 M., I . H. 2 M.. Th. G 18 M.. Fr. Hauptm. Kle«.
mann 18 Th. F Schneider 2 » M.; für Speisung brdürstiger
Kinder: von H Th. F Scbneider 28 M., Fr. M Hagedorn 158
M. v. K. 2 M., Fr . E. Metzkes 166 M., Fil . M. Müller 5 M.: sür
das Ticrosyl: von E. E 5 M .; sür Kohlen sür Arm«: von Fr. ». <£.
10 M ., H Th. F Cchnl'.ter 28 M., Fr . E. Metzkes >88 Di.: für dl«
Schwesternipeild«: von M. S . 5 M„ KommerzienratSittmann 28 M.,
Teilergebnis einer Alcinen Jera »>>altung rm Sanatorium Reroial
88 M.. Fr . E. Mctzkc» 10VM.: ftir erblindeteKrieger: von H. S l Dt,

Der Verlag.

XVeltervorsussüxs kür Monlag, 19 November 1917 jj
Ton d *r M«feorolotfi8cb « i Abtollung das Pbysikal . Vereins zu  Frankfurt *. M ;-

Bis auf verbreitete Nebel vorwiegend heiter,
in Höhenlagen nachts Frost,

Verantwortlich für die Schrrftlcitung : W. Etz . — Druck und Verlag der L, Schellenbe : gscheu  Hofbuchdruckerei in Wiesbaden.
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